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Die CD-Alpha-Cassette von Sony ist
ein Lehrstück moderner Cassettentech-
nik In jeder Hinsicht. Nicht nur, was die
raffinierte Beschickung des Bandes an-
geht, den daraus resultierenden weiten
Frequenzgang, die verblüffende Dynamik.
Es ist auch die außerordentlich exakte
Bandführung, die höchste Aufnahme-und
Wiedergabequalität ermöglicht.

Denn die von Sony entwickelte SP-
Mechanik* schließt ungleichmäßigen
Bandwickel praktisch aus. Mehr noch, sie

reduziert das Modulationsrauschen und
unterdrückt Pegelschwankungen und
Phasenfehler. So ist eigentlich alles bereit
für ein reines Hörvergnügen.
Ihr Fachhändler belehrt Sie gerne.
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EDITORIAL

Diskussion beendet?

Verehrte Leser!

Es gilt weder seines hundertsten Geburts- noch
etwa seines zehnten Todestages zu gedenken.
Beides wäre verfrüht: Otto Klemperer wurde
1885 geboren und starb vor gut sieben Jahren,
am 7. Juli 1973, in Zürich. Warum also heute ei-
nen Blick auf diesen epochalen Dirigenten und
zeitlebens passionierten Komponisten werfen?
Warum von neuem die Aufmerksamkeit auf
Klemperers durch die Schallplatte dokumentier-
te, stets auf klare Architektur hin angelegte und
dennoch hoch expressive Interpretationen vor
allem der Werke Mozarts, Beethovens, Mahlers,
aber auch der von Brahms und Tschaikowsky
lenken? Daß es Zeugnisse einer zeitlos aktuellen
Werksicht sind, läßt sich angesichts einer infla-
tionären Flut von teils äußerst konzeptionslos-
durchschnittlichen Neueinspielungen gerade auf
diesem Terrain der Musik ohne Einschränkung
sagen.
Betrachten wir jedoch Klemperers Publizität
und die Einschätzung seiner Bedeutung als
nachschöpfender Künstler in unseren Tagen, so
möchte man es für einen beklagenswerten Miß-
stand halten, welch vergleichsweise geringes In-
teresse seiner Person und seinem spezifischen
Musizierstil entgegengebracht wird. Notorische
Klemperer-Verehrer bzw. -Kritiker sollen sich
hier freilich nicht angesprochen fühlen. Jeder
Dirigent hat seine Börse. Gemeint sind vielmehr
jene unter den meinungsbildenden Feuilletoni-
sten, welche die Diskussion um Klemperer für
abgeschlossen halten oder erklären, jene, die
sich mittlerweile auf die Deklaration der prä-
genden Dirigenten-Fixsterne unseres Jahrhun-
derts - favorisiert werden Toscanini und Furt-
wängler - weitgehend geeinigt haben? Deren
Schallplattenaufnahmen stehen also nicht allein
wegen ihrer unzweifelhaft herausragenden
künstlerischen Evidenz hoch im Kurs...
Dennoch, um Mißverständnissen vorzubeugen,
hier sollen keinerlei Animositäten gehegt wer-
den. Nur darf man nicht vergessen, daß die glei-
che Musikergeneration auch andere große, je-
doch gegenwärtig längst nicht als ähnlich beach-
tenswert eingestufte Interpretenpersönlichkei-
ten hervorbrachten. Bruno Walter, Erich Klei-
ber und Hans Knappertsbusch etwa. Mit einigen
Berechtigung wären hier genauso Pierre Mon-
teux und Ernest Ansermet zu nennen. Sie alle
haben - jeder auf seinem Gebiet - ebenfalls stil-

bildend gewirkt. Und das sollte, bei oft eindi-
mensional ausgerichteter Euphorie, doch nicht
ganz aus den Augen verloren werden.
Zurück zu Otto Klemperer - aus erfreulichem
Anlaß. Gelang es doch dem Verlag Zweitau-
sendeins (in Kooperation mit der EMI Electro-
la) binnen Jahresfrist, Klemperers Beethoven-
und Mozart-Vermächtnis in zwei wahrhaft preis-
werten Sonderveröffentlichungen wieder auf
den Markt zu bringen.
Die erste Kassette (20 LPs, Bestellnummer
29401) bringt die Wiederbegegnung mit fast al-
len Kompositionen für Orchester von Beetho-
ven, einschließlich der singulären Einspielungen
des „Fidelio" (mit Vickers, Ludwig, Crass, Ber-
ry) und der „Missa solemnis" (mit Söderström,
Höffgen, Kmennt, Talvela, New Philharmonia
Chor), die Klemperer mit „seinem" Philharmo-
nia/New Philharmonia Orchestra in späten Jah-
ren gemacht hat. Was nach wie vor bei den Sin-
fonien, dem Violinkonzert (Menuhin) und den
Klavierkonzerten (Barenboim) besticht, ist die
stets primär an den konstruktiv-objektiven Mo-
menten der Partitur gemessene musikalische
Gestaltung, die Negation aller pauschal aufge-
heizter Expressivität, das von hohem Refle-
xionsgrad zeugende Situationsbewußtsein für
disparate Vorgänge des Komponierten. Das Er-
gebnis: Kaum ein Takt, in der Musik nicht zur
reich differenzierten Sprache geworden wäre.
Auch bei Klemperers sehr subjektiv ausgeleuch-
tetem Mozart (Zweite Kassette, 25 LPs, Bestell-
nummer 29500) läßt die musikalische Realisa-
tion deutlich werden, daß hier gewiß kein bloßer
Rationalist, Nonkonformist oder Pulttechnokrat
am Werke war, sondern ein nach innen gekehr-
ter, sensibler Künstler, der über Mozart Wesent-
liches und Zentrales zu sagen hatte.
Klemperer schöpft bei „Cosi", „Figaro", „Zau-
berflöte" und „Don Giovanni" aus Mozarts und
seiner eigenen dramatischen Phantasie heraus.
Kammermusikalisch-behutsam durchleuchtetes
Musizieren (man bewundert die klanglich-aku-
stische Präsenz der Holzbläser) verbindet sich in
idealer Weise mit außergewöhnlichen sängeri-
schen Leistungen (beispielsweise bei der „Zau-
berflöte" mit Popp, Janowitz, Schwarzkopf,
Ludwig, Berry, Gedda, Crass, Frick). Ferner
enthält dieses Mozart/Klemperer-Kompendium
elf Sinfonien, einige Serenaden, Hornkonzerte
und anderes. Um mit dem häufig zitierten Bloch-
Wort in abgewandelter Form zu schließen: Kei-
ner brennt genauer als Otto Klemperer.

Stefan Mikorey


